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$>u jattifd) no nib fo wütbig toudbe, Sbnob, fünft mocbftft jo nümme I"

,60, wenn fäb oum fRaucbe djunt, benn bänb'« Sie roeUe SBeg früher

asfangtr a té icb."

§6*»: (ginbet feinen 9tod)bar betrunfen auf bem SRüden (tegenb.)

2Ba? flif* $eter, roa« gif«?
Çrtet: $e, roie bo g'febft, i lube 00 39* ju 39' ame oerbammte

SRüdfaH

äs üu$ bem 3mren(i0m. ^

Mietet : Slber mie cbunt au ba«, baft ber immer unb immer toiebet ba

fit unb ba« netbammt ©terjte nit djönnet Ia?

flngeflagirr : fiuegit, ba« dmnt 00 baber, §ert «ßtäftbent! 3 bi tn

ere ÎJrmènanftalt er§oge roorbe unb bert rotebetbolt 6bef gf9 00 ber 5ßfanb=

anftalt. 2X1« foldje Çan i geng SlUe« müffe ga j'fäme lefe, roa« tft liege

bliebe unb fo §et ba« e ©roobnheit gä, bafi i au jefct nüt o>a lo fu, wenn

i öppi« g'feb. 6« ift mer leib, §eu spräftbent, abet bo ift galt b'etjieçung
fcbutb.

(î)er ÜJlann febrt angebeitert unb fpät au« ber ©tabt jutüct, roo er bätte

jinfen follen): gäfebt bu be 3ug »erfeblt, baft b' e fo fpot beidjunft?"

Sei, aber £äfd)t öppe '« 3et«gelb oerlore?" îleh biroabt,

aber roüffe bam emol roeUe, roie'« au tft, roenn mt u« be 3>nfe lebt unb

ba« ifdjt famo«, fäg icb bit!"

Schlußfolgerung. c>^>

Du Misch no nid so wüthig rauche, Chnab, sunst wachsist ja nümme I"

»So, wenn säb vum Rauche chunt, denn händ's Sie welle Weg früher

agfange, als ich/

UMMigcs.

Ha»»: (Findet seinen Nachbar betrunken auf dem Rücken liegend.)

Was git'S Peter, was git's?
Peter: He, wie do g'sehst, i lüde vo Zyt zu Zyt so ame verdammte

Rückfall

oLrziehungsfriichte. -s ^ às dem Zinsenteven.

Richter : Aber wie chunt au das, daß der immer und immer wieder da

sit und das verdammt Stehle nit chönnet la?

««geNagîrr: Luegit, das chunt vo daher, Herr Präsident! I bi in

ere Armenanstalt erzöge worde und dert wiederholt Chef gsy vo der

Pfandanstalt. Als solche han i geng Alles müsse ga z'säme lese, was ist liege

bliebe und so het das e Gwohnheit gä, daß i au jetzt nüt cha lo sy, wenn

i öppis g'seh. Es ist mer leid, Herr Präsident, aber do ist halt d'Erziehung

schuld.

(Der Mann kehrt angeheitert und spät aus der Stadt zurück, wo er hätte

Zinsen sollen): Häscht du de Zug verfehlt, daß d' e so spot heichunst?'

Nei, aber Häscht öppe 's Zeisgeld verlöre?" .Aeh biwahr,

aber wüffe hani emol welle, wie's au ist, wenn m« us de Zinse lebt und

das ischt famos, säg ich dir!"
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